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Rheingauer Bürgerfreund' erscheint
wöchentlich drei mal: Dienstags. Donnerstags
„nS Samstags , an letzterem Tage mit dem
Illustrierten Unterhaltungsblatte.

Cr~

Anzeiger für den Meingau
sblatte. ^ s^-s^ v

Kreisblatt für den öftUcben CeU des Rbeingaujmues
Expeditionen: Oesfricft-Ulinlteln. Eltville

Bezugspreis vierteljährlich1.50 Mk. Preis der
Anzeigen: die einspaltige Petitzeile 20 Pfg.,
die Reklamezeile 80 Pfg. Bei Wiederholungen
Rabatt. Beilagengebühr nach Uebereinkunft.

Größte Abonnentenzahl
aller Rheingauer Blätter

Dni« und Verlag von fldatn etienne in Oestricb
Fernsprecher rk». 88.

Größte Abonnentenzahl
aller Rheingauer Blätter

M 98 Donnerstag, den 21. August 1919. 70. Jahrgang
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Armee-Gruppe Fayolle— Generalstab— 4. Bureau
aivilanaelegenheiten— 12. 8. 1919. 10. Armee, General-,
»ab Nr. 12.038 3/5 — 16. 8. 19. übermittelt durch
Militärischen Kreisverwalter mit Note 369 am 18. 8. 19.
Anweisung betr . die Regelung der Zensur der

Zeitungen » Zeitschriften » Films und Bücher.
i Sind erlaubt:
' Die Veröffentlichung, ohne vorherige Zensur und die

Einführung in die besetzten Gebiete, aller Zeitungen, Zeit-
Ichristen, Broschüren, Bücher und Films, welches ihr^Ur¬
sprung sein mag, ausgenommen diejenigen, die Gegenstand
eines besonderen Verbots sind oder sein werden.
2. Sind untersagt:

Die Veröffentlichung, Verkehr, Verteilung oder Verkauf
jedwelchen Artikels, Nachricht, Ansichten, Bilder usw., welche
die Sicherheit oder das Ansehen der Alliierten Besatzungs-
truppen verletzen könnten.

3. Die Nichtbeachtung dieser Vorschrift kann außer
gerichtlicher Verfolgung nachstehend genannte Maßregeln
im Gefolge haben: >
1. Für Veröffentlichungenjedwelcher Art , soweit diese

in den besetzten Gebieten herausgegeben werden:
a) durch die Herren Verwaltungsoffiziere

Verkaufsverbot (oder Verbot der Vorführung eines
Films) und Beschlagnahme der beanstandeten Aus-
gaben der Tagespresse, , t

b) durch den Herrn kommandierenden General der Armee
Verkaufsverbot und Beschlagnahme für alle Veröffent¬
lichungen, die nicht zu den Tagesblättern zählen.
Wiedereinführung der Vor-Zensur für eine gewisse Zeit
für die Tagesblätter oder Zeitschriften nach mehreren
Rückfällen.

Verbot.
2. Für Veröffentlichungen jeder Art von außerhalbkommend:

Verkaufsverbot (oder Verbot der Vorführung eines
Films) und Beschlagnahme uvter denselben Bedingungen wie

° ^ Verbot der Einführung und des Verkaufs im Gebiet
der Armee-Gruppe Fayolle durch den kommandierenden
General der ArrNee-Gruppe F. ^ ,

3. Jedes Geschäft, dem wiederholt Zuwiderhandlungen
zur Last gelegt werden, kann für die Dauer von nicht mehr
als 15 Tagen geschlossen werden, zufolge Befehls des zu-
ständigen kommandierendenGenerals der Armee, für längere
Zeitdauer oder dauernde Schließung durch Befehl des lont*
mandierenden Generals der Armee-Gruppe F.

4. Vorstehende Maßnahmen treten mit dem 20. August
1919 in Kraft.

gez. : P a q u e t t e.

F B. 297. Veröffentlicht auf Anordnung des Herrn
militärischen Kreisverwalters. Die Herren Bürgermeister
lverden angewiesen, die Interessenten auf die Wichtigkeit
vorstehender Bestimmungen und die Folgen, welche Zuwider-
Handlungen nach sich ziehen könnten, besonders hinzuweisen.
Abdrucke folgen nicht.

Rüdesheima. Rh., den 19.- August 1919. '
| < . Der Land rat.

Bekanntmachung.
Auf Anordnung des Ober-Versorgungsamtes in Mainz,

werden auf Grund des 8 12 und des § 15 der Bekannt¬
machung über die Preisprüfungsstellen und die Versorgungs-
Regelung vom 24. September 1915 (R.G Bl. S . 607) inner¬
halb des französisch besetzten Teils des Regierungsbezirkes
d° m 15 . August 1919  ab Höchstpreise für Obst fest¬
gesetzt und zwar:

Obstart

Brombeeren
Reineclauden
Mirabellen
«rühzwetschenu. Frühpflaumen
Pfirsiche und Aprikosen

Wühbirnen gepflückt
gewöhnliche Sorten

V Edelobst erster Wahl in handels¬
üblicher Sortierung und Ver-

' Packung(Clapps Liebling, Willi¬
ams Ehristbirnenu. gleichwertige
Sorten)

^ühäpsel, gepflückt

Betr . : Wetterdienst.
Ich mache hierdurch daraus aufmerksam,daß die öffentliche

Wetterkarte wieder von der öffentlichen Wetterdienststelle
in Frankfurt a. M., Robert-Maier-Straße 2, bezogen werden
kann. Die pünktliche Ankunft wird von der Post wieder
gewährleistet.

Rüdesheima. Rh., den 18 August 1919.
Ter Kreisausschuß des Rheingaukreises.

I . V. : Alberti.

Anser Mehbestarrd.
Die Verminderung des deutschen Viehbestandes wäh¬

rend dcl letztn 6 Jahre , die sich jetzt in ihrer unheil¬
voll!» Wirkung für Deutschlands Volksernährung so
schwerwiegend oemerkbar macht, ist aus unserer Sia --

Bestand am 1.12 .1913 | Besk *r,d am 1. 3 .1919.

grüßende Steigerung der bargeldlosen Zahlungsver¬
kehrs Zwischenscheine werden nicht ausgegebcn wer¬
den. Wie wollen uns durch Kontingeniierung der
neuen Note,. Helsen. Verschleierungen und Fälschung des
Stempels finb so gut wie ausgeschlossen, da dcr für
diesen Zweck eigens konstruierte Stempel nach der Mei¬
nung von Sachverständigennicht nachgemacht werden
kann, wenigstens nicht innerhalb zweier Monate, die
als Abstempclungszcii zunächst in Betracht kommen. Die
Gesamtabstempelüngwird sich über einen sehr langen
Zeitraum, vermuftich über Jahre erstrecken. Ueber die
mit dem Ausland zu treffenden Verabredungen möchte
ich k.ine Mitteilungen machen.

Das Gesetz, das auf Antrag Hamve (D. Natl ) die
Ueberschrist „Gesetz gegen die Kapitalflucht erhält,
wird hierauf in zweiter und dritter Lesung ange¬
nommen.

Tie Gesetze über eine außerordentliche Kriegsab¬
gabe und eine Kriegsabgabe von Vermögenszuwachs
werden in dritter Lesung angenommen und die dazu
eingegangenen Petitionen für erledigt erklärt.

Es folgt die dritte Beratung des Grunderwerbsteuer-
ges.tzcs. Ein Antrag der Mehrheilsparteien will einen
Paragraphen 7a cinfchieben, wonach die Steuer nur zur
Hälfte erhoben werden kann, wenn der steuerpflichtige
Betrag bei bebauten Grundstücken 20 000 Mark, bei
unbebauten Grundstücken 5000 Mark nicht übersteigt.
Nach unerheblicher Debatte wird die Einfügung des Ar¬
tikel 7a in das Gesetz angenommen. /

Es folgt die dritte Beratung des Ziindwarenstrner-
gesetzes. Das Gesetz wird angenommen.

In dri 1er Beratung wurde sodann der Entwurf
eines S p i e l ka r t e n st e u e r g e s e tze s unver¬
ändert in der Fastung der zweiten Lesung verabschiedet

Eine Reihe von Berichten des Pettüonsausschusses
über Petitionen tourde ohne jede Erörterung gemäß
den Komw.issionsanträgen erledigt. Eine Petition auf
Einführung einer R e i chs i n s e r a t en st e u e r soll
nach dem Anträge der Kommission durch Uebergang zur
Tagesordnung erledigt werden. Auf Antrag des Abg.
Mumm wurde diese Petit on dem zwölften Ausschüsse
überwiesen, der die Umsatzsteuervorlage zu beraten hat

Schluß Uhr. Nächste Sitzung: Montag 10  Uhr.

Deutschiands Viehbestand 1913 und 1919.
tistik zu ersehen. Der Rückgang ist bei den von fast 26
Millionen auf 7 Millionen zusammengeschmolzenen
Schweinen für Deutschlands Volkswirtschaft besonders
bedenklich, auch die Rinder haben sich um mehr als 4
Millionen vermindert.

Erzeugerpr. Kleinhdlpr.
je Pfund. je Pfund.

1.— 1.30
0.70 1.—
0.80 1.10
0.60 0 80
1.50 2.—

0.40 0.55

0 .90 1.20

0.70 0.90
0.40 0.55
0.18 0.25

Höchstpreise werden

?! »um Rohgenuß geeignet
» Kochapfel
Mvbst(Aepselu. Birnen)

>ven-oeilimmungen vc>. -- ---
l 1918 gegen Preistreiberei(R G Bl. S . 395) bestraft.
Wiesbaden, den 14. August 1919.

Der Regierungspräsident.

Die Nationalversammlung.
Weimar,  Itz . Aug.

Präsident Fehrenbach  eröffnet die Sitzung um
3.20 Uhr. Weiterteratung des Gesetzentw: rss betreffend
Maßnahmen gegen die K a p i t a l a b w a n d c ■>
run g. " ' . .

Abg Raschig (Dem ): Wir sind selbstverständlich
gern bere t, alle Maßregeln zu unterstützen, die geeig¬
net sind, die Kapitalflucht zu unterbinden und wenn
möglich rückgängig zu machen, auch wenn es sich da¬
bei um Maßnah,neu handle, die niemand früher zu
denken aewagt hätte.

Abg. Dr. Rieß er (D . Vpt.): Wir werden das
ganze Gesetz annebmen, da die Kapitalflucht mit allen
Mi teln verhindert werden muß. Trotzdem sehen w,r
uns genötigt, untere Bedenken gegen das Gesetz zum
Ausdruck zu bringen.

Abg. Tr . Braun -Franken <Soz.) : Wir stimmen
für das Gesetz, weil der Kapitalflucht endlich gesteuert
werden muß. Der allgemeine Tiefstand der Moral hängt
zweifellos mit dem Kriege zuiamnien und nicht, wie
hier behauptet worden ist, mit der Revolution.

NeichsfinanzministerE r z b e r g e r: Es handelt
sich um cin sehr einschneidendes, aber notwendiges Ge-
ietz. Gegen die Kapitalflucht, die in den irtfen Mo¬
naten niemals erwartete Formen angenommen ^at.
sind rücksichtslose Gegcnmaßregeln erforderlich Dre v?r-
antwortungsvolle Arbeit wird das rUnanzimnisterrunl
nicht nur in Verbindung mit allen anderen Ressorts, son¬
dern auch mit den führenden Banken vornehmen, .̂ re
von der Reichssinanzverwaliungbeabstchttglen Maß¬
nahmen können leinen Valutasturz Hervorrufen, weil sie
darauf gerichtet sind, die deutschen Werte zu steigern.
Alle gegen den Umtausch vorgebrachten Bedenken kön¬
nen uns nicht davon abhaltcn, mit den scharsuen -Nrt-
teln vcrzuaehen. Eine Schädigung des Wirtschaftsle¬
bens wird nicht eintreten, wohl aber eine sehr zu vx-

Der StaaLsgerichtshof.
Der Veefaffungsausschutz hat die Vorschläge seines

Unterausschusses zur Vorlage wegen der Errichtung des
Staatsgerichishoses  beratm . Den Verhand¬
lungen wohnte der Retchsminister des Innern Dr. Da¬
vid und Staatssekretär Dr. Delbrück bei. Tie Vor¬
schläge des Unterausschusses wurden einer sehr eingehen¬
den dreistündigen Erört.rung unterzogen. Die Bera¬
tung führte schließlich zur Annahme  folgenden An¬
trages des Unterausickmsses an die Narionalversamm-
Iitrtg: Die Nationalversammlung wolle beschließen, aus
Grund der Verfassung des Deutschen Reiches, Art. 34,
alsbald einen Untersuchungsausschuß von 28 Mitgliedern
einzusetzen, der die Aufgabe hat, durch Erhebung aller
Beweise sestzustellen,

1) welch-, Vorgänge zum Ausbruch des Kneges ge¬
führt, ' seine Verlängerung veranlaßi und seinen Verlust
herbeigesührt haben,

2) ob Möglichkeiten sich im Verlause des Krieges
geboten haben, rn Friedensbesprechungen zu gelangen
u..d ob solche Möglichkeiten ohne die erforderliche Sorg¬
falt behandelt wurden,

3) ob im Verkehr der politischen Stellen der Rercus-
leitung unter sich, zwischen der politischen und militä¬
rischen Leitung und mit der Volksvertretung oder de¬
ren Vertrauensmännern Treu und Glauben gewährt
wurden; . ,PY

4) ob in der militärischen und wirtschaftlichen
KriegSsichrung Maßnahmen angeordnet oder geduldet
wurden, die die Vorschriften des Völkerrechts berlehl
haben cder über die militärischen und wirtschaftlichen
Notwendigkeiten hinaus grausam und hart waren.

Weiter beschloß der Verfassungsausschuß, einen Un¬
terausschuß mit dcr Ausarbeitung eines Gesetzentwur-
fes wegen Errichtung eines ordentlichen Staatsgerichts-
hoses gemäß Artikel 108 der Reichsverfassnng unter
Auädchnung seiner Zuständigkeit im Sinne des Gesetz-
entwurses zu beauftragen. Die Reichsregierung ließ
durch Unterstaaissekretär Dr Delbrück ihre Zustimmrmg
zu diesem Besckiluß erklären. Mit der Berichterstattung
an die Nationalversammlungbeariftragle der Versas-
snngsausschuß den Abg. Dr. Sinzheimer (Soz.)

Oberschleflens Rot.
Aus de»n Kattowitzer Bezirk wird gemeldet, T e.

s che n ist entsetzt.  Unsere Truppen gehen in der
Richtung Ntcolai-Tischau-Paproöan vor. Bisher ist die
Linie bis zum Kanal südlich Vaprotzan gesichert. Au¬
genblicklich besteht keine Verbindung südlich Groß-Chelm,
ebenso keine Verbindung in der Richtung Alt- und Neu-
Verum. Eine Schildwache südlich Neu-Berum wurde
überrumpelt Nur der Wachhabende entkam. In Za-
lcnze scllte die Polizeiwache überrumpelt werden. <*w
Anschlag wurde verhindert. In Reguschütz fanden sf
takistische Ansammlungen statt. Das äußerste wi
arrch hier verhindert. Ernst ist die Lage in Ripischc
wo eiye Abteilung der Reichswehr stark bedroht ist. 3
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zuhofft durch-herangezogcne Verstärkungen die Lage
retten . ~ ,

Im Kreise Pleß  wurden 13 scheußlich zurgerich-
tcte Leichen deutscher Soldaten einer überfallenen Feld¬
wache aufgesnndcn . Meldungen über grausame Taten
der Aufrührer laufen von allen Seiten ein Die Äevöl-
kervng l-ittet um Schutz, da sie Plünderungen befürch¬
tet. Alle Vorkehrungen sind militärischerseits getroffen.

Allerlei Nachrichten.
Die Kapitalflucht.

Bekanntlich fand in den letzten Wochen und Mona
ten ein weitorganisierter Schmuggel deutschen Kapitals
ins Ausland statt . Liner großangeieglcn Schiebung
ist jetzt, wie die Blätter melden, die Berliner Polizei
auf die Spur gekommen. Es bandelt sich um 20 Mil¬
lionen , die über die Schweizer Grenze in Sicherheit ge.
bracht werden sollten. Im letzten Augenblick gelang
cs Polizeibeamten mittels Flugzeug , den von Berlin
nach Bafel fahrenden D-Zug zu überholen und die
Schmuggler in Nürnberg zu verhaften

Die Kohlenliefernngen.
In der nächsten Zeit begibt sich der sozialdemokra¬

tische Abgeordnete H u e Beirat im preußischen Han¬
delsministerium nach Versailles , um an den Verhand¬
lungen der interalliierten Kommission über die Kohlen-
lieferunaen Deutschlands an die Entente teilzunehmen
— Die von Deutschland zu leistenden Koblenliefcrungen
an Frankreich haben ihren Anfang genommen. Die erbe
Reihe di .ser Lieferungen beträgt , wie gemeldet wird,
über eine Million Tonnen für oen ersten Monat.

Zur Tcschen-Frage.
Wie der „Temps " aus Warschau  berichtet , ha¬

ben die Bewohner des Teschener Gebietes infolge der
Aussichislosigkeit der polnisch-tschechischenVerhandlun¬
gen zur Teschener Frage der interalliierten Kommission
den Vorschlag gemacht, das Land , das sich einer Aus-
teilung zwischen Polen und der Tschecho-Slowakei wi¬
dersetzt, zu neutralisieren.

General P e 1 l s u r a, der seine Truppen von der
polnischen Front zurückgezogen hatte , griff die Bolsche¬
wisten an und eroberte den wichtigen Punkt Wzerinkau.

Reuter meldet amtlich: Es wird berichtet, daß die
Bolschewisten in der Nähe von Alexandrewskaja Gorle
eine große Rieocrlage erlitten habrn . Die neuorgani-
sterieu russischen Truppen haben diese Stadt besetzt. In
der Nähe des Bahnhofs Podsery ist ein Sowjet -Regi¬
ment zu den esthländischen Truppen übergelaufcn.

„Die Schlsfmflrrenza "

West-Ungarn.
Tie Bevölkerung des deutschen Teiles des Eisen¬

burger Komitates hat an die Rudapester Regierung ein
Telegramm gerichtet, in dem mitgetcilt wird , daß die
beglaubigten Verireter aller Gemeinden des an Steier¬
mark angrenzenden Teiles von Westungarn am 16. Au¬
gust ihren Anschluß an Deutsch-Oesterreich vollzogen und
sich für die Zugehörigkeit an Steiermark entschieden
habein

England und Mexiko.
Das Preßbureau Radio meldet : C a r r a n z a hat,

angeblich aus Aerger, daß er bisher nicht anerkannt
wurde , den britischen Geschäftsträger in Mexiko, C o m-
m i n e s, aus Mexiko a u s g e w-i e s e n „New-Fork
Sun " nennt di .se Handlungsweise Carranzas einen Groß¬
britannien angetanen Schimpf, der veranlassen könne
gegen Mexiko oorzngehen . „New-York Hcralh " meint,
!H£ Ausweisung Commines komme einer Deportation
gleich.

Schon vor einiger Zeit wußten die Zeitungen vom
Ausbruch einer rdtselhafien Erkrankung des Nervensy¬
stems zu melden, die seuchenartig ähnlich der Grippe
in Britisch-Kolumbien , vor allem auf Vancouver , anf-
tritt . Rach neueren Berichten werden davon haupt¬
sächlich Kinder in zartem Alter betroffen; sie versinken
in einen todähnlichen Schlaf , ohne daß es gelingt , sie
wieder zu erwecken. Bei dieser Art Schlafkrankheit han¬
delt cs sich jedoch nicht um die afrikanische, von der
„Beri -Beri " übertragene Schlafkrankheit, sondern um
eine durch Kleinlebewesen (Kokken) übertragene Grippe
Neuerdings werden auch Erwachsene davon befallen . Der
Verlauf ist stets der gleiche. Tie Kranken schlafen ein,
schlafen Tage und Nächte und — erwachen nicht wie¬
der. So starb nach wochenlangem Schlaf an der
Krankheit ein junges Mädchen in Tioerton . Als man
zur Oeffnung der Leiche schritt, war nicht die geringste
Anomalie zu entdecken. Herz und Lunge wiesen die üb¬
liche Beschaffenheit auf ; auch der sonstige Körper der
Zwanzigjährigen deutete eher auf ein langes als auf
ein vor der Zeit beendet Leben hin.

In diesem Zusammenhang darf vielleicht an den
32jährigen Schlaf der Schwedin Caroline Llsson erin¬
nert werden, die im Jahre 1875 „einschlres" und erst ini
Jahre 1907 . auswachte". Als Kind von 14 Jahren
war sie eines Tages von der Schule heimgekehrt, in¬
dem sie sich über außergewöhnlich heftige Zahnschmer¬
zen. beklagte. Man brachte die Kleine zu Bett, , und
sie schlief sehr bald ein. Am nächsten Morgen erwachte
sie nicht, auch nicht im Lause des nächsten Tages Sie
schlief die zweite Nacht durch, obne zu erwachen, sie
schlief ei c Woche und mußte endlich aus künstliche
Weise ernährt werden , da trotz aller Mittel ein Er¬
wecken nicht möglich war . Und so schlief sie 32 Jahrei
Als sie endlich „ausgeschlafen" hatte , war ihr erjres,
nckch der Mutter zu rufen Diese Hai e jedoch inzwischen
das Zeitliche gesegnet Ihre Brüder echten herbei, doch
die Schläseriu weigerte sich, sie zu erkennen, denn ihre
Brüder seien „Knaben , aber keine bärtigen Männer ".
Das weiter : Schicksal der Caroline Olsson perlief durch¬
aus normal

Weingarten Michelmark 83 Mk., Steigerer Anton
Dillmann,'

Blumes
Joh . Lebert '
Ludw. Kök '

derselbe
Johann Edel
Josef SchM,'
Adam Heerdt
Hermann

Lokale u. Vermischte Nachrichten.

Ein Zukunftsbild für Deutschland.
Der Finanzkmrespodcnt der „Daily News " in Hol¬

land meldet : Deutschland kon-.me in Holland als ernsi-
haf er .Handelsrivale Englands nicht in Betracht . H o l-
land gebe Deuts chland keinen Kredit.
Man sei der Ansicht, daß Deutschland noch schlimmeren
Zeiten entgegengche, als es sie jetzt durchmache. Erst
wenn die EntschädigungSzisern fällig werden würden,
und wenn in jeder Hinsicht aus die deutsche Industrie
gedrückt würde , damit die Riesensmmnen, die erforder¬
lich seien, aufgebracht würden , werde man sehen, wie
schwierig es für Deutschland sein, werde, Rohstoffe aich-
zukausen.

Handel und Industrie.
* Eltville,  20 . Aug. Die MatheuS Müller

Kommandit-Gesellschaft aus Aktien, Eltville, hatte am 16.
August eine außerordentliche Generalversammlung in Wies-
-baden, die von den Besitzern von 1429 Aktien besucht war.
Es wurde einstimmig beschlossen, das Aktienkapital um eine
Million (Kapital seither zwei Millionen) zu erhöhen. Die
jungen Aktien werden den Besitzern der alten Aktien zum
Preise von 120°/ , angeboten. In den Aussichtsrat wurde
an Stelle des ausscheidenden Herrn E . von Eckertsberg
Herr Justizrat Dr . A. Berg , Frankfurt a . M., gewählt.

Kiedricher Wallfahrt.
* Kiedrich,  18 . Aug. Am Sonntag , den 24. Aug.

findet -die Wallfahrt zu den Reliquien des hl. Valentinus
statt . . Am Vorabend wird um 3 30 Uhr Beicht gehört.
Am Festtage ist um 5 Uhr vormittags die erste hl. Messe,
um 7 Uhr die zweite. Nach jeder hl . Messe wird die hl.
Kommunion ausgeteilt . Um ' 8 Uhr ist die hl. Messe für
die Schulkinder in der Michaelskapelle Die Predigt ist um
9.30 Uhr bei günstigem Wetter im Freien, darauf folgt das
Hochamt. Am Nachmittag ist um 2 Uhr Bruderschaft zum
hl. Valentinus und Umgang mit dem Allerheiligsten.

Unglücksfall.
** Erbach-  Rhg ., 20. Aug. Der Sohn des Land¬

wirts Johann Lebert  dahier fiel am Montag nachmittag
beim Obstabmachen vom Baume und zog sich schwere
innere Verletzungen zu. Er wurde mittels Droschke sofort
in das Eltviller Krankenhaus gebracht, doch gibt sein Zu¬
stand zu ernsten Besorgnisse»» keinen Anlaß.

Hohe Grundstückspreise.
** Erbach-  Rheing ., 19. Aug. Bei der gestern statt¬

gehabten Grundstücks-Versteigerung des Landwirts Adam
Kohlhaas  dahier wurden sehr hohe Preise erzielt. Es
kosteten per Rute:

n n „ fi-* 7Qn n 1° tt fi
„ Unt. Kränzchen 61 „ ,

Wiese Bienenzarten 14 t „ ,
Acker. ., 106 „

ii n' .105 ,, ,
,, n 129 „ ,
ii n  12 o „ ,

n u 132 „ ,

Acker in der Gemarkung Kiedrich 52 Mk., Steigerer
Heinrich Blumensatt

Spar - und Darlehenskasse.
* H a l l g a r t e n, 20. Aug. Die hiesige Spar - und

Darlehnskaffe hielt ihre Generalversammlung ab. In &eiJI
vorgetragenen Bericht über das abgelaufene Geschäftsjahr
wurde unter anderem berichtet, daß der Jahresumsatz ft*
auf rund acht Millionen Mark beziffert, der Ueberschuß
1100  Mark betrage und der Gehalt des Vereinsrechner»
auf 1200 Mark erhöht werde. In diesen Zahlen prägt sich
so recht der genossenschaftliche Gedanke des Gemeinnutzens
dieser Kassen aus.

Ein französisch-deutscher Wettkampf.
* Johannisberg,  20 . Aug. Am Maria -Himmel-

fahrtstage spielte eine zusammestgestellte Mannschaft des
neugegründeten Fußballvereins Johannisberg , gegen eine
weitüberlegene Mannschaft der franz . Besatzung. Das
Spiel endete nach hartem Kampf 2 : 1 zu Gunsten der

"Franzosen. Trotzdem hat die Johannisberger Mannschaft
im Hinblick auf ihr kurzes Bestehen Hervorragendes geleistet
Bei weiterem tüchtigen Ueben wird es der Verein bald zu
besseren Resnltaten bringen.

Naffauische Sparkasse.
C Die herrschende Geldflüssigkeit macht sich in einem

starken Zufluß der Spargelder bemerklich Die Nassauische
Sparkasse hat für das I . Halbjahr eine Zunahme der Ein¬
lagen v»n 28 Millionen zu verzeichnen. Diese Zunahme
wird aber noch übertroffen durch diejenige im Monat Juli,
der allein einen Ueberschuß der Einlagen über die Rückzahl-
ungen von 14 Millionen Mark erbrachte . Der Gesamtbe¬
stand der Spareinlagen beträgt Ende Juli 320 Millionen
gegenüber 278 Millionen Mark Ende des Jahres 1918,
die Zunahme in den ersten 7 Monaten dieses Jahres also
42 Millionen Mark.
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Landverband für Nassau und den Kreis Wetzlar.
-s- Die Zentralorganisationen der Landwirtschaft im

Nassauer Lande haben sich am 13. ds. Mts . zu einer Arbeits¬
gemeinschaft unter dem Namen „Landvervand für Nassau
und den Kxeis Wetzlar" zusammengeschlossen. Die Glieder
der Vereinigung sind die Bezirksbauernschaft für Nassau und
den Kreis Wetzlar mit ihren angeschlossenen Kreisorganisa¬
tionen, die Landwirtschaftskammer für den Regierungsbezirk
Wiesbaden, der Verband der Nassauischen Landwirtschaftlichen
Genossenschaften Raiffeisen'scher Organisation in Frankfurt
a. M. und der Verband Nassauischer Landwirtschaftlicher
Genossenschaften in Wiesbaden. Der Zweck des Zusammen¬
schlusses ist die gemeinsame Bearbeitung aller Fragen , welche
die Landwirtschaft, und zwar speziell die bäuerliche Land¬
wirtschaft, in dem schweren Daseinskampfs in den sie jetzt
gestellt ist, berühren.

Das Herbstgemüse frei!
* Nach einer iVl?.-Meldung aus Berlin erklärte sich

Reichsernährungsminister Schmidt damit einverstanden, daß
das Herbstgemüss von jeder Zwangsbewirtschaftung befreit
bleibt.

Obstmarkt.
Aus Rheinhessen,  18 . Aug. Auf dem in

Nieder-Ingelheim abgehaltenen Obstmarkt stellte sich der
Preis für den Zentner Reineklauden auf 130 Mk., -Pfirsiche
200—=300 Mk., Mirabellen 160— 170 Mk., Frühbirnen
70—110 Mk , Frühäpfel 40 —80 Mk., Frühzwetschen
140—150 Mk. und Pflaumen 140— 150 Mk.

Direkter Zugsverkehr Mainz -Därmstadt.
* Die direkten Züge -zwischen Mainz und Darmstadt,

die kürzlich schon bekannt gegeben, dann aber aus dienst¬
lichen Gründen vorerst noch nicht gefahren werden konnten,
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Der Lehnhold von Furchenhof.
1221

Schwarzwalderzähkung von B. Auerbach.
(Nachoruck verboten.)

Dominik gedachte, wie auch er einst ein armer Hirten-
lbub war , und jetzt hatte er's doch so weit gebracht. Dieses
stete Untersichschauen, dieses beständige Erwägen , was er
einst gewesen und wie weit er's gebracht, machte ihn we¬
niger kühn und mutig und mehr bescheiden und demütig,
als eigentlich seine Natur mit sich brachte. Jetzt sang ein
Hirtenbub dasselbe Lied, das Ameile gestern ihm nachge-
isunger», und das Antlitz des Dominik erleuchtete plötzlich
in Freude.

Nun wußte er's : nicht der Ehrenpreis war es»der ihn
so innerlichst fröhlich machte, das Lied lag ihm im Sinn,
und weiterschreitend, sang er:

„Schätzele, Engele,
„Laß mi e wengele —"
„„Schätzele, wasele ?""
„Nur mit dir basele."

Das Lied verließ ihn auf dem ganzen Weg nicht mehr
und hob seine Schritte und lachte ihn aus mit all seinein
Denken und gab ihm auf alles Antwort.

Ich bin neun Jahre älter als das Ameile — das ist ja
kein Fehler , das ist grad recht. Das Ameile ist ein an-
vcrtrautes Gut von meinem Herrn , ich darf nicht falsch da¬
mit gegen ihn sein — er muß dir noch Dank sagen, daß
du ihm so einen rechten Tochtermann gibst. Was sehlt dir
denn zu einem rechten Bauer als Geld und Gut ? Und das
hat sie- Ich mag mich nicht so hoch versteigen, ich plumps
sonst so arg 'runter — das ist Feigheit von dir , und du
lwirst's bereuen , wenn 's zu spät ist. — Es war merkwürdig,
Wie sich in Dominik alles Red ' und Antwort gab, als wären
Fwei Seelen in ihm, und das war Wohl auch, denn er trüg
Ameile im Herzen. Schon vor elf Jahren , als der Hirzen¬
hauer von Nellingen , der Klein-Rotteck genannt , beut Do¬
minik den Dienst auf dem Furchenhof verschaffte, schon da¬
mals gewann der hochaufgeschossene Bub das kleine Kirrd
besonders lieb. Ameile stand am ersten Abend am Brun¬
nen und schaute Dominik zu, der sich die Hände wusch; das
Kind aß von einem großen Apfel, den es mit beiden Hän¬
den hielt , es mochte den zutraulichen Blick des Dominik,
der nach ihm umschaute, wohl anders deuten , denn es trat
auf ihn zu, streckte ihm den Apfel entgegen und sagte : „Beiß

auch ad." Dominik war selber noch kindisch genug, um mit
diesem Anerbieten soweit Ernst zu machen, daß das Kind
eine Weile verblüfft auf seinen so sehr verminderten Apfel
sah, dann aber doch wieder Dominik anlachte. Von jenem
Abend an hatte Dominik eine besondere Liebe zu dem Kinde
und suchte ihm auf jede Weise Freude zu machen. Im Win¬
ter trug er es oft den größten Teil des Weges auf seinen
Armen und der eine Stunde weit entfernten Schule, und
wenn Schneebahn war , führte er es auf einem Handschlit¬
ten. Als Dominik Soldat werden mußte und nach halb¬
jährigem Verweilen in der Garnison wieder in seinen alten
Dienst zurückkehrte, gewahrte er plötzlich, daß das Kind 'eine
Jungfrau zu werden begann . Der Abstand ihrer Lebens¬
verhältnisse wurde ihm immer klarer , und selbst in die
Herzen voll Einfalt finden oft verschlungene, sich selbst ver¬
hüllende Gedanken ihren Weg. Dominik war jung genug,
daß ihm die unverkennbare Liebe Ameiles die tiefste Seele
erquickte; er lächelte oft still vor sich hin , aber wenn er
Ameile begegnete, ihr etwas zu bringen oder zu sagen
hatte , machte er immer ein finsteres , ja fast zorniges Gesicht
und war wortkarg , er bangte vor dieser Liebe, die ihm nur
Unglück bringen konnte, er wollte sie bezwingen , aber es
gelang ihm nicht. Da fand sich eine glückliche Aushilfe;
nicht um seinetwillen , sondern um Ameile mußte er jede
Neigung ausreißen und zerstören, das gute harmlose Kind,
das durste nicht ins Elend kommen, es mußtebehütetund be¬
schirmt werden . Dominik erschien sich groß in dieser Ent¬
sagung um der Geliebten willen , die ihm jetzt zu gelingen
schien; er war nun auch oftmals freundlicher gegen Anieile,
nur um ihr zu zeigen, wie gut er's mit ihr meine, und bald
schien es wieder , daß sic von allem nichts wisse, sie war alle¬
zeit gleich fröhlich und behend, lustig wie ein Vogel auf
dem Zweige . Dominik deuchte es, daß er sich getäuscht
habe ; er hatte mit Scherzen und Kämpfen eine Liebe ausge-
rotret , die gar nicht da war . Und so seltsam ist das Men¬
schenherz; statt daß Dominik sich dabei beruhigte und zu¬
frieden war , daß alles sich fügte , wie er wünschen mußte,
wollte er jetzt mindestens eine Erkenntlichkeit für seine Auf¬
opferung , und er sagte es einst Ameile, was er für sie getan.
Ameile stand betroffen dabei und redete kein Wort . Wochen¬
lang sah sie ihn kaum an , wenn sie ihm begegnete, und
huschte vorbei , als fliehe sie vor ihm. Hatte Dominik erst
geweckt, was er töten wollte ? Es schien nicht der Fall.
Einst, als sie ihm nicht mehr ausweichcn konnte und er sie

frazlc , warum sie trotzig gegen ihn sei. sagte sie mit kecken
Antlitz lächelnd:

„Es hat einrnal einer einen Värenpelz verkauft , ehe er
den Bären geschossen hat ."

„Wie? Was meinst? "
„Es hat einmal einer ein Mädle aufgegeben , bevor er's

gehabt hat ." So ist's . Der ' Mädchenstolz schien beleidigt,
daß eine Liebe preisgegeben wurde , um die noch gar »licht
geworben war . Wollte sie ihn zurückweisen, wenn dies ge¬
schehen war ? Ameile schien nun ein grausames Spiel mit
Dominik zu treiben , sie ging allezeit trällernd und lachend
umher , und die Natur selber mußte ihr helfen, denn .sie
wurde mit jedem Tag schöner und liebreizender . Wo sie
nur konnte, hänselte sie den Dominik , und die Mutter selber
schalt sie oft darüber , der Vater aber hatte seine heimliche
Freude an dem lustigen Kind und seinen Scherzen , und es'
war nicht uneben , als er einmal sagte : „Sie ist grad wie e»w
Kanarienvogel , je mehr Lärm und Untereinander im Haus
ist. je lustiger ist sie, grad wie ein Kanarienvogel , der schlagt
auch immer heller, wenn 's recht toll hergeht in der Stub.
Auch Dominik hatte nach dem anfänglichen Aerger sem
Lust an dem Uebermnt Ameiles , es wäre ihm gar nicht ln
gewesen, wenn sie ihn nicht geneckt hätte , sie lachte uuv
jauchzte dabei so grundmäßig ; und daß sie gerade immer
mit ihm anheftete , war kein böses Zeichen. Er gab sich nun
selber manchmal zum besten und bot Ameile oft Ge¬
legenheit, über ihn zu lachen. „

Auf dem einsamen Furchenhos war damals eine Be¬
wegung der Gemüter , wie sie sich nur selten auftut , und »«
Stube und Stall und Scheune sagte man einander , daß es
gewiß nirgends lustiger hergehe. Man wußte nicht uno
wollte nicht wissen, was denn eigentlich vorging und war¬
um jedes am Morgen so fröhlich aus dem Schlafe sich et*
hob, mar»fragte nicht danach und konnte es nicht sagen, un°
das ist die beste aus innen quillende Freude . So viel aber
wußte doch ein jedes , daß Ameile der Mittelpunkt aller
Lustbarkett war . Selbst der alte Furchenbauer , der eine
gewisse finstere Miene nie ablegte , konnte sich des EinfluM
der „Blitzhexe", wie er Ameile auch bisweilen nannte , ww
erwehren , und es war doppelt zum Lachen, wenn man M.
welche Mühe er sich gab , bei den losen Streichen und Aevr
Ameiles seine ernste Miene zu bewahren , wie es aber i
nerlich zuckte und er am Ende doch nicht anders konnte, <•*
laut auflachen. (Fortsetzung folgt.)

«i wie sr
Akarte
Aeferai

.Js
Wvrtei

« der
91 Wtige:

-zu . d
ächtet|
beider
1«Veite

!jl«t ha

■XSDia
'-ichs



satt, ■
•t,
Haaz
ie '
K
•n,
rdt,
ftönig.

en(att

'' und
1 den,
tsjahr
tz sich
^rschuß
chner^
8t sich
rutzenz

mmel-
t der
> eine

Das
n der
schaft,
leistet,
rld zu

einem
mische
: Sin*
lahme
Juli,

tzahl.
lmtbe-
lionen
1918,
i also

r.
ft im
beits*
tassaü
lieber
u und
anisa-
bezirk
Achen
nkfurt
ilicher
imen«
velche
Land-

jetzt

- sich
!, daß
lesreit

m in
> der
irsiche
>irnen
tschen

istadt,
lienst-
inten,

ecken

;e er

er's
digt,
nicht
- ge-
mit

hend
rsie
o sie
:Ibcr
liche
d es
e ein*
laus
'lagt
ab'.'
sein
li'
und
imer
nun
Ge-

d in
ß es
und
var-
' er-
nnd
aber
aller
eineK
sah,
eben
: in-
, als
.)

>e„ nunmehr endgültig am nächsten Mittwoch, den 20.
Üm# , in Verkehr gesetzt. Kontrolle ist Weiterstadt, wo
^ Kepäck im Packwagen geprüft wird. Die Anschlüsse der

in Darmstadt werden nach und nach weiter ausgebant.
Weindiebstahl.

c Eau - Algesh eim,  18 . Aug. Ein größerer
iebstahl wurde auf dem hiesigen Bahnhofe ausgesührt.

z einem Waggon, der von der WeinhandlungP. Kaiser
B hier mit Faßweinen verfrachtet worden war, füllten
gekannte Diebe nachts fast ein ganzes Halbstück ab und
Men Fäßchen um Fäßchen fort.* Als schließlich Bahn*
MKite den Vorgang merkten, eilten die Diebe unter Zurück-
Mg eines kleinen Fasses davon. Aber 400 Liter hatten sie
peit« fortgeschafft.

Der Dienstags -Wochenmarkt in Mainz
ljtte bei starker Anfuhr ein mehrfaches Sinken der
Müsepreise  zu verzeichnen. Am stärksten ist der
Mrückgang bei Emmachgurken, die bis zu 50°/, der
reise von letzter Woche nachgaben. Salzgurken waren z.
i zu8 Mk. gegen 12 Mk. angeboten. Die Ursache de»
Manges scheint vor allem die starke Anfuhr zu sein.

Salatgurken sind billiger geworden. Sodann haben
tfjrten etwas nachgegeben, so Stangenbohnen um 5—10
jj, (Pfund 70—75), Buschbohnen 35—40 Pfg. Auch
mißten sind bei stärkerer Zufuhr erheblich gesunken, sie
ijeten 0,80—1,50 gegen 1,50—2,00 letzte Woche. Ka¬
rten und Gelberüben sind allgemein bei 25 Pfg. mit
ligung zum weiteren Sinken angelangt. Erbsen und Kohl-
ten kaum verändert, Blumenkohl sinkend. — Am Obst-
irkt waren Birnen und Aepfel reichlich und zum Höchst,
«s, Birnen teilweise darunter angeboten. Pflaumen
iten wenig und schlecht bei Ueberschreitung des Preises
ihanden. Reineclauden genügten zum Höchstpreis der
ichfrage.

Für Gast - und Schankwirte.
«Der Inhaber einer Gast, und Schankwirtschaft-Er-

Ms in einem bestimmten Hause geht nach einem
teil des Oberverwaltungsgerichts durch den Verkauf dieses
n[e8 oder durch Verpachtung der in ihm befindlichen
Mrberäume ohne weiteres mit rechtlicher Notwendigkeit
i Erlaubnis nicht verlustig. Ein solcher Verlust kann
linchr erst in Frage kommen, wenn bei Gelegenheit des
ilauss oder der Verpachtung der Wirtschaft der Kon-
msinhaber auf seine Wirtschaftserlaubnis endgiltig Ver-
t geleistet hat.
iegsanleihescheinenicht mehr gesetzliches Zahlungsmittel.

Nach dem Beschluß des Bundesrats vom 20. Oktober
IS waren die am 2. Januar 1919 fälligen Zinsscheine
Kriegsanleihen des Deutschen Reiches vom 23. Oktober

IS bis zum 2. Januar 1919 zu ihrem Nennwert „gesetz*
ti Zahlungsmittel". Bon diesen Zinsscheinen ist ein
>ldurch Verfälschung des Nennwertes, des Kapitalbetrages
' des Fälligkeitstages in den Zahlungsverkehr gebracht
ldm, zum Schaden derjenigen, die derartig verfälschte
«scheine an Zahlungs Statt angenommen haben. Zurzeit

auch wieder verfälschte Zinsscheine späterer Fälligkeit
»siril 1919 und 1. Juli 1919) in Umlauf. Bei diesem
h wird darauf aufmerksam gemacht, daß Zinsscheine
Kriegsanleihendes Deutschen Reiches nicht mehr gesetz-
«Zahlungsmittel sind, sondern nur von den bekannt,
tmen Stellen zur Einlösung oder an Zahlungs Etat.
Mmmen werden. *

Wohnungen für 15 Jahre.
Dotzheim,  19 . Aug. Nach Bekanntmachung des

pmeisters werden zur Unterbringung von Offiziers-
'"i der für die Gemeinde bestimmten Besatzung aus die

von 15 Jahren 20 Vier- und. 10 Drei-Zimmer-
•gen mit Küche und Mansarde zu mieten gesucht.

Kasseneinbruch.
Hanau,  18 . August. In Wirtheim wurde das

der Spar- und Darlehenskasse, während der Rechner
'Gottesdienst befand, von Einbrechern erbrochen, die
Mnschrank sprengten und aus ihm 14 000 Mk. in
"id 200000 Mk. in Wertpapieren raubten.

Wünsche nach besserem Brot.
Idstein,  19 . Aug. Eine hier stattgehabte land-

Wliche Versammlung verlangte die Herabsetzung des
Matzes für Brotgetreide auf 80 Proz., sowie, daß
'wie früher jeder Kartoffelversorgungsberechtigte gegen
Marte seinen Bedarf direkt bei dem Erzeuger bezw.
"'sieranten decken könne.

Die gestohlene „Kluft " .
Ihne kaaner mit Klaader begegnet?" Mit

>l rannte Sonntag nachmittag auf dem Leinpfad
7 den Farbwerken in Höchst a. M. ein splitter-
luitger Bursche auf eine Gesellschaft von Herren und
M' die sich auf dem Wege nach Kelsterbach befand.

TW ganz außer Atem, daß ihm, während er badete,
Mer gestohlen worden seien, und rannte dann wie
J®e'ter- Ob der arme Kerl seine „Kluft" wieder-

01 hat, konnte die Gesellschaft nicht feststellen,
y Raubmord.
«Münster  b . B,  19 . Aug. Der 22 Jahre alte

” 8' Sohn des Georg Ring von hier wurde
Stadtwald tot aufgefunden. Er war durch

fder8 flötet worden. Die Leiche hatte man teil-
^W^ eidung der sämtlichen erheblichen Barmittel

beraubt. Nach Freigabe wird die Leiche hier-
. ™ um auf dem Friedhof beerdigt zu werden.

St Güterverkehr auf dem Rhein.
&*•aP*ittelrhein,  18 . Aug. In der letzten Zeit

,^ Mfahrtsverkehr recht lebhaft. Er hat in seiner
eine Hebung und Erweiterung erfahren, die
^ un&auc<J anscheinend einen guten Fort-

'jiit, " üürd, denn es werden in den Rhein-Ruhr-
9°nä  bedeutende Mengen Kohlen aus dem

^ öugefahren. Die Bergverfrachtungenwaren
, r letzten Zeit sehr groß. Wie immer handelte

%. '"erster Linie um Kohlen, Koks, Brikets, im
^MUrden  Grubenabfälle, Hölzer verschiedener Art,

^bbrände usw. befördert. Auch ziemlich
%rtr[ et m'*Ladungen sind bergwärts gekommen.

^8 Rheines geht noch immer zurück.
W^ °hl auf die Dauer mit Einschränkungen der

"ichterungen rechnen.

Die Fuldaer Bischof»Konferenz.7 '
* Fulda,  18 . jflug. Die diesjährig, Tagung der

Bischöfe in Fulda beginnt Freitag, 21. August. Die Hoch-
würdigsten Herren Konferenzteilnehmer treffen im Laufe de»
21. August in der « omfatiuSstadt ein. Mit der Bischof»-
Versammlung wird in diesem Jahre , wie wir schon mitteilten,
die Feier des 1200jährigen Gedenktages der MisstonSsendung
de» hl. Bonifatius verbunden sein. An jedem der drei
ersten Tage der Anwesenheit der Kirchenfürsten in unserer
Stadt wird eine Abendandacht mit Predigt im Dom abge¬
halten werden. Am Sonntag, 24. August, ist ein feierliches
bischöfliches Amt, an dem alle in Fulda anwesenden Kirchen-
fürsten in ihren pontifLalen Gewändern mit Mitra und
Stab teilnehmen werden. Das bischöfliche Amt wird der
Hochwürdigste Herr Kardinal und Erzbischof von Köln Dr.
H a r t m a n n zelebrieren, die Festpredigt während desselben
hat der Hochwürdigste Herr Bischof Dr. Kirstein  von
Mainz übernommen. Zum Schluffe wird der päpstliche
Segen erteilt.

Drillinge.
* Dornheim  im Ried, 18. Aug. Wie hart das

Schicksal manchem Menschen oft mitspielt, das mußte eine
hiesige junge Witwe erfahren. Vor einigen Monaten verlor
die Frau ihren Mann infolge eines Unglücksfalls. Ihr
Gatte war Bahnbcdiensteter und wurde bei der Arbeit von
einem Zuge überfahren und getötet. Jetzt hat die in
dürftigen Verhältnissen lebende Witwe Drillingen das Leben
geschenkt. In der Gemeinde erregte der unter den an¬
gegebenen Begleitumständen recht traurige Fall allgemeine
Anteilnahme, die sich in erfreulicher Weise in reichen Ge-
schenken für die drei kleinen Wesen, die als Drillinge
und Halbwaisen zugleich  ins Dasein traten, auch
äußerlich zu erkennen gab.

Ein Unfall auf Schloß Lichiensteln.
* L i cht e n ste i n, 18. Aug. Auf dem Schloß Lichten-

stein brach gestern nachmittag bei allzu starkem Andrang
von Besuchern die Zugbrücke/ die über einen Felsen in das
eigentliche Schloß führt. Etwa 50 bis 60 Touristen, da-
runter Frauen und Kinder, stürzten an dieser Stelle in
einen etwa 10 Meter tiefen Graben. Die Rettungsarbeiten
beanspruchten eine geraume Zeit. Die im Schloßturm ab-
geschnittenen Besucher mußten durch Leitern ins Freie ge-
bracht werden. Tote sind Nicht zu melden; dagegen spricht
man von 6 Schwerverletzten und etwa 20 Leichtverletzten.

Die Zahl der deutschen Kriegsgefangenen.
-• Berlin,  18 . Aug Nach Schätzungen befinden sich

Belgien rund 60 000 deutsche Kriegsgefangene' in England
80000 , in Frankreich 529 500, in Italien 6000, in Rumänien
6000, in Serbien 10- bis 20 000 und in Sibirien 20- bis
30 000. Dazu kommen in England etwa 30 000, in Frankreich
2500 und in Sibirien 10 000 deutsche Zivilgefangene.
Italien hat die deutschen Zivilgefangenen bereits entlassen.
Die 592 500 Kriegsgefangenen in Frankreich sind in franzö'
sischer, englischer und amerikanischer Hand.

Wieder Opfer unter unseren Kriegsgefangenen.
* Bern,  18 . Aug. Nach einer Meldung des „Temps"

aus Maubeuge  hat im Manon Walde vorgestern eine
zweite Explosion eines Munitionslagers  stattgesunden,
der abermals acht deutsche Kriegsgefangene
zum Opfer fielen.

Zur Schuldfrage.
* Noch am 1. August 1914 schrieb der bekannte eng¬

lische Militärkritiker Oberst R ep i n g t o n in der „Times" :
„Wir müssen den besonnenen Männern  in allen
Ländern, und nicht zum mindesten i n Deutschland,
gebührendeA n e r ken n u n g z o l l e n, die sich bemühen,
das Gebiet der Feindseligkeiten einzuschränken und den Aus¬
bruch eines Krieges zwischen Mächten zu verhindern, die
keinen triftigen Anlaß zum Streit haben, sondern im Gegen-
teil durch viele gemeinsame Interessen eng aneinander ae-
bunden sind."

Die neuen deutschen Grenzen.
Im Rat der Alliierten einigte man sich dahin, daß die

Festlegung der neuen Grenzen Deutschlands bis 1. April
1920 durchgeführt sein soll. Bis dahin sollen alle Volks-
abstimmungen in den dazu bestimmten Gebieten vorge-
nommen sein. — Der- „Telegraaf" meldet, daß die Grenze
zwischen dem besetzten deutschen Gebiet und den Nieder-
landen in zehn Tagen geöffnet werden wird.

Mtömobildaszwei Tage benötigt, lostet das Strecken?
»tlometer (je nach der Abmachung) 6 bis 7 Mark
fnr„ ® ic  Ha '^ granate . Ter „Schlesischen Zeitung« zu¬
folge machte der beim Grenzschutz stehende Kutscher Keil
ff* }l et Är r Ä^ lhe ^ Breslau auf Urlaub weilte'stch m ferner Wohnung mit emer Handgranatem fdiai*

mtöcrLlt ät,Ct iC^ne  schwer verletzt und Keil

Besseres Bier . In Bayern soll vom 1. Oktover
an eine stärkere Gerstenzutnlungan die Brauereien er¬
folgen, so daß neben dem Dünnbier in beschränktem
Ausmaße stärkeres Gprozentiges) Bier hergestellt wer¬
den kann. Ter Litcrpreis wird lick auf das mehr als
Dreifache dcr Vorkriegszeit nämlich auf mindestens 80
Pxennig, einen für bayerische Verhältnisse unerhörten
Preis , stellen.

Elter «,mord. Der Taglöhner Joses Apfelböck und
seine Frau wurden in München  in ihrer Wohnung
m vollkommen verwestem Zustande ausgefunden. Der
16jährige Sohn Josef wurde verhaftet. Er gestand
feine Eltern am 29. Juli ermordet zu haben.

Gin Politischer Mord . Die „B. Z. a. M.« mel¬
det: Der Mord an den landwirtschaftlichenInspektor
Blau stellt sich nach den neuesten Ermittelungen als ein
p^lilischcr Mord dar, der von den Kommunisten an dcnr
von ihnen des' Spitzeltums verdächtigten Manne verübt
wurde . Blau sol in Bayern, besonders in Münchm
im Dienste der bayerischen Negierung gegen die Kom¬
munisten tätig gewesen sein. Als er am 1. August in
Berlin in einer kommunistischenVersammlung in der
Aula des Friedrich-Realgymnasiumserschien, wurde er
erkannt, durchsucht und von dem leitenden Komitee zmn
Tode verurteilt. Das Urteil wurde unmittelbar daraus
dadurch vollstreckt, das; man Blau gefesselt in eine Decke
hüllte und in das Wasser warf. Die am Morde Be¬
teiligten sind der Kriminalpolizei bekannt.

Zeppelin - Verbindung Bodensce-Berlin . Das
neue Fahrgastluftschiff„Bodensee" ist das 120. Luft*
schrff, das die Zeppelinwerst in Friedrichshafen verläßt.
Mit der Wafferstoff-Füllung des Schiffes wird in den
nächsten Tagen begonnen. Nach kurzen Betriebssahrten
wll die erste Reise nach Berlin am 24. August vormit-
*rtÖ* 0 Uhr vonstatten gehen, so daß das Schiff gegen
5 Uhr m BerUn-Staaken eintrifft. Die rund 700 Kilo-
metcr lange Luftreise kostet 400 Mark, das wäre für
das Fahrkilometer 58 Pfg. Mit dem Flugzeug, das

Drecke in 4 bis 5 Stunden zurüülegen kann,
kostet das Flugkilpipeter etwa £,25 Mark. Mit dem

Die Falschmünzerjagd im Flugzeug . In ihrem
Kampfe gegen das Falschmünzerunwesen in Berlin yatie
die Rerchsoank, oalschgeldableiiung, festgeftellt. daß der
Stereotypeur Richard Walter, Werft,waße, für mehrere
Falschmünzerbanden gewerbsmäßig Banknote,'platten
und Klischees angefcrt gt hat. Als die Falschgeldabtei¬
lung zur Festnahme Walters schreiten wollte, war die¬
ser aus Berl .n gezüchtet. Am Sonnabenddormittager-
zuhr die Abteilung durch ein abgttangenes TUephon-
gespräch. daß Wal er sich in Schwiebus aufhalte und
noch am selben Nachmit.ag mit unoekanncem Reiseziel
von dort abrerzen wolle. Der Leiter der Falschaeldab-
terlnng, Kriminalkommissar von Liebermann, setzte sich
unverzüglich mrt der Flugzeugstasiel der Sicherheüswehr
m Berb.ndung und fünf Minuten später lief von de-
Staffel die Nachricht ein, daß auf dem Flugplatz Karls-
horsb em Flugzeug startbereit sei. Ter Kriminalwacht-
melter Weidner fuhr im Auto nach Karishors:. sti->'
dort in .das Fluguug ein, welches sofort startete, uuo
nach « ner Stunde landete das Flugzeug schou in Schwie-
bus . Beim Aussteigen aus dem Flugzeug nabm der
KrimrnalwachtmeisterWeivner den ihm persönlich be¬
kannten Walter, der mit Schwiebuser Einwohnern bei
dcr Landung aus dem Flugplatz neugierig hinzugelau-
sen war, unter oen Zuschauern fest. "

„Elektrvhygiene " zur Vermeidung von Unfällen
Tie nächste Zukunft wird eine große Anzahl von Ncu-
anlagen zur Erzeugung elektrischen Stromes ins «eben
rufen. Nun sorgen, wie Dr. Jellrnek, Dozent an der
Universität Wien, im NiederösterreickischenGewerbever¬
ein ausführte, die Vorkehiungen der Elektrotechnik wohl
zur Betriebssicherheir und Unfallverhütung, abert 'vtzdem
geben elementare Einwirkungen, Tücke' d-r Materie
menschliche Unzuverlässigkcit, manaelhafte Vertrautheit
des Publikums mit elektrischen Einrichtungen u. a m
nur zu oft Anlaß zu elektrischen Unglüüssälle, Bränden
Explosionen -c. Mn diesen unerwünschten Nebenwirkun¬
gen beschäftigt sich die Elektrvhygiene, welche an der
Grenze von Clektrolcchnik und Medizin ihr Arbeitsfeld
gefunden und sich zu einem wei en neuen wistenschast-
lrchen Grenzgebiet ausgebildet hat Mit Recht fordert
Dr >;ellmekeme Popularisierung der wrchiigsten Grund-

Elektro Hygiene. Die allgegenwärtigeeleliri-
sche Gekahl wird am sichersten bekämpft, wenn die Be¬
völkerung über die Entstehung und Verhütung von elek-

Unfällen und Schäden in geeigneter Weise auf-
Oe.Iart wird . Der Schule fällt hierbei eine weseniliche
R.vlle zu. Die Elektrohygiene darf aber außerdem nicht
der pnoaten Initiative überlassen bleiben, sondern es
muß auf breitester Grundlage eine öffentliche Arbeits¬
stätte errichtet werden, die dafür Sorge zu tragen hat
M wissenschaftlicher Untersuchung und prak-
t .scher Betätigung eme ständige Berohrung und Wechsel¬wirkung aufrecht erhalten wird.

Carnegie als — Kriegsgewinnler Es dürfie
wenig bekannt sein, daß der Grundstock zu Carnegies
des eben verstorbenen Milliardärs, Vermögen der Krieas-
gewinn war Es tut not, hier falsche Legenden'zu zer¬
streuen. Sem Landsmann Gusiavns Mycrs, schreibt
über Carnegies Anfänge, wie folgt: <Gesck>ichte der' gro¬
ßen amerikanischen Vermögen; deutsch bei S . Fischer.)
Er wurde 183a zu Tumferline in Schoilland geboren-
sem Vater war »cin Damastwebcr, dcr 1848 nach Ame¬
rika ging , weil daheim die Handarbeit durch Vtaschin-n-
arbeit , ersetzt wuroe Mit seiner Frau und zwei 'Söh¬
nen gmg der alte Carnegie nack̂ Pittsburg und wobm-
vort in einem kleinen Hinierhaus in jenem Stadtbezirk,
der als „Slabiownx bekannt ist, Dort verdiente Vater
Carnegie seinen Lebensunterhalt, indem er Schuhe
knüpfte. Die Btuiter trug durch Wascharbeit im Hanse

»etwas zllni Verdienst bei. Andrew wurde im Alter
von vierzehn Jahren als Laufbursche?ür ein Spulen-
orechselgeschäft in die Arbeit gesteckt und bekam drei
Dollar Lohn wöchentlich. Ein Jahr später wurde er
Tclegravhenbote. Er erlernte das Telegraphieren; 1954
nahm ihn Thomas A. Scott, damals Oberintmdant der
Westlichen Abteilung der Pennsylvania-Eisenbahn, als
Telegraphisten in seine Di-nste. Tausend ander- junge
Leute verdienten fleißig ihren Lohn als Telegraphisten,
cr aber war einer der wenigen, denen es auf geheim¬
nisvolle Weise gelang, innerhalb weniger Jahre ein
kl.ines Vermögen zusammenzubringen. Die Erklärung
er habe es von seinem Lohn erspart, ist weder von sei¬
nen Anbetern noch von ihm selber riskiert worden
Myers deckt nun auf, daß Carnegie während des ameri¬
kanischen Krieges von 1861- 1863 gemeinsam mit Scott
— Kriegslicferant war . Der hohe Gewinn, an diesen
Geschäftsgebaren, ermöglichte es ihm dann, einer Schla:-
wagengescllschast, einer Oelgesellschast und schließlich
einem Eisenwerk als Teilhaber beizutreten. Bei Eisen
und Stahl ist cr dann geblieben.

„Nu, dann hol ' ich's hente ab!" Eine kleine
selbsterlevte Geschichte wird von einem Berliner Mit¬
arbeiter zur Verfügung gestellt. Sie ist bezeichnend da¬
für, wie wir manche Untugend, die die Not des Krie¬
ges gebar, schlendrianmätzig in den Fricdenstag mit
übernahmen. Im Kriege gab es nirgends Arbeiter
Der Leutemangel tvar gräßlich, die Geschäftsinhaber tun
jedoch noch heute so, als sei der Mangel nicht behoben
Aber wozu philosophieren? Hier — die Geschichte! Ein
Fenster in meinem Arbeitszimmer zerbrach. Ich klin¬
gelte den Glasernicister an, der sonst derlei Schäden
bei mir besserte und bat, den Flügel abholen zu lasiem
Daraus entspann stch folgende Zwiewrache: „Ja , ist es
sehr cilig? w- Ja ? Na, in der Woche jeht 's nich
mehr! Aba ick will sehn, dal icks Ende nächst« Woche
holen lasse«. „Bedaure, das ist mir unmöglich, Herr
Liebke!« „Na, denn will ick sehn, Sonnabend vielleicht?«
„Auch unmöglich!" „Also, sagen wa schon iebamorjen
bestimmt!« „Ja , dann muß ich' - ich will verreisen
und muß cs vorher gemacht haben — doch sehen ob
ich nichr anderswo - « „Na. scheen, ick lasse 's heutenachmittag abholcn!"

Verantwortlich: Adam Etienne Oestrich.



Vergor wird erspart . "'. .. "'"W^

I Möbel und Betten
bei Verwendung von staubfreier

Ofenglanzwichse

Kosak

:: in grosser Auswahl : :
zu sehr billigen Preisen.

Neu a ^ fgenommen!

i M« Li

Beste Qualitätsmarke.

Schatz ciätrk»
Alleiniger Hersteller:

Carl Genluer , Göppingen (Württbg,)

Die zu vergütenden Zinsen für das zweite Halbjahr
1919 sind von uns wie folgt festgesetzt:

%

itu hl sitz
Grosse Auswahl

zu den billigsten Preisen,

Cebr . Hallgarten , Bingen a. Rh.
Wir nehmen beim Einkauf Kriegsanleihe in Zahlung.

Schmitt-
str . LA.

De
WO
UN
3°

Vlo1. Darlehen ans halbjährige Kündigung 3^
2. Spartrasseu-Anlage» . $V\o
3. Gnlhabeu in lanseader Rechnnng. 2V|o

ÜorsdMsS’Ucrcin Eltville
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

i
\

8 gr

z>
Bestes , vorteilhaftes Einkaufs -Haus ^

für Wiederverkäufer M

in

HiWmdDllisrkMf.

Stahlwaren

feldbimi 6 Se

won lärchen Hslz , (die Hälfj,
billiger wie von eichen) so^
Fleischständer und Jaucht
sässer in allen Größen.

Küierei Leidenbach,
Langen -Schwalbach,

Bahnhofstr . 13.

Um Montag, dtni. September>oio. ,
nachmittags um 6 Uhr,

lassen die Erben der verstorbenen Frau Ioh . Derstroff
Witwe ihr in Winkel , Hauptstraße Nr . 84 belegenes

Wie unterhalten stets grosses Lager in den gesuchten Sorten Stahlwaren, wie

verg . Scheren , Storch scheren , Scheren in Etuis,
2 u. 3 teilige Scheren in Kartons , eieg. Aufmachung

Haar - und Bartschneidemaschinen
Rasier - und Taschenmesser mit und ohne Ansicht

Einz. Tisch- und Dessertmesser , Löffel, Gabeln aus Alum. und Alpaka
Rasierapparate , Nagelzangen , Nagelknipser u. s. w.

Wieder ein getroffen
Ia. Saiten

für

u^rrurer, ^ aupiutupt vu . o * - - — 0 « w =

zweistöckiges Wohnhaus| Q ar J SchmitZ & Co ., MüillZ I
mW An {wutm . 8ck>en«e. Stall . Werk - I = Telephon 1965. ^mit Hofraum , Scheune, Stall , Werk
stätte und Garten , 8 ar 80 □ m groß,

= Stadthausstrasse 15.

unter günstigen Bedingungen in der Wirtschaft des Herrn
Josef Julius Merscheid . Hauptstraße Nr . 74 in Winkel
öffentlich zum Verkaufe ausdieten.

Die Besichtigung des Grundstückes kann am Sonntag,
den 31 . 'August , vormittags von 9 — 12 Uhr folgen.

Inh . : Schmitz & Rosenthal
Stahlwaren en gros-Export

9i
könne»
Reuwc

N

Betr.

T

Färbereiu. chem. Reinigung
bolr ilMMUNg . Karl Döring, Wiesbaden)

_ • . . a  I _ , -v-v i , _ d ß1/1Q d=»T~\Vinn Bld-f
Am Montag , den 25 . August , vormittags 9

werden im Distrikt „D derer Kerbesrech
(Gemeinde Oestrich)

9500 Eichenwcllen,
320 Rm . Eichenschälholz

an Ort und Stelle versteigert.
Oestrich,  den 20 . August 1919 . 0

Der Bürgermeister:
Becker.

Eahrik :’ Drudenstrasse 5. — 6149 Telephon 6149.
Läden : Weissenburgstrasse 12, Schwalbacherstrasse 9.

ßeiDigenu.Färteii säml.Herren-a.DamEngarderaäen
sowie Teppiche , Möbelstoffe usw.

Dekatieren und Imprägnieren (wasserdicht ).

Eine siebenjährigeStute,

Zither . Streichzithrr , Di«»»,,
Mandoline «nd Gitarr,

sowie alle Kekandteile für odtz
Instrumente auf Lager. '

Lieferung allerKttsik>3nstrnmenten,ScbBi«
und Musikali«#

in kürzester Frist zu billigen Preist
Jncob Gill , Zitherlehm,

Oestrich,  Steckerweg 24.

kösten-
6, ein,

a

Preislisten, Fakieru
jlcfert Ada nn Eil an na. OartHA

‘ %
Stelle
Educ
ab zur
ernann

R

Tüchtige

Durch genügend Benzlrworrat bin Ich In der Lage , allen Anforderungen Im
Reinigen gerecht zu werden . Lieferzeit 8 - 10 Tage . Trauersachen 24 Stunden.

Am Scrmslclg , den 23 . Aug .,
nachmittags 3 Uhr,

versteigere ich zufolge Auftrags in der Bromservurg in
Rüdesheim öffentlich freiwillig.
1 Flaschengeftell L00V Flaschen hallend
gegen gleich baare Zahlung.

I . Heinz, Auktionator.
Telephon 187.

Rüdesheim  a . Rh ., den 20 . August 1919

Prompte Bedienung . — Solide Preise.
_ Annahme für Oestrich und Umgegend:
Frau Maria Hofmann, Oestrich , Mühlstrasse 9,

garantiert zug'est, zu verkaufen.
Hch. Lebert» Erbach.

Marktstraße l-

Ein neues noch nicht ge«
tragenes

Seidenkleid
Größe 42 — 44 preiswert zu
verkaufen.

Josef Moog,
Niederwalluf , Pflanzerweg 3.

Elektr . Kupferschnüre
für Zugpendel , Stehlampen , Kochapparate etc . zu

billigsten Preisen.
Flarb  Wiesbaden , Luisenstr. 44, neb. Res.-Theater
I luLkj  Telephon 747 frei.

Habe einen größeren Transport

prima frischmelkendeu. hochtragende

Kühe, Todes- f Anzeige

meistens Fahrkühe , sowie einen Transport Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unseren
innigstgeliebten Vater , Großvater , Schwiegervater,
Bruder , Schwager und Onkel

zum Verkauf stehen.

Karl Kahn , Schierstein a. Rh.
Telephon 235 , Amt Biebrich am Rhein ._

hm«Mit !Dorn

1 LMrilsg tt. Cmpfdtnsg.
gestern nachmittag 53/4 Uhr , nach kurzem Leiden,
versehen mit den hl . Sterbesakramenten , im 77.
Lebensjahre zu sich abzurufen.

V7sgzugshalber sind zu
verkauf tu:

SlemtyM
möglichst Adler oder ®«
berger , gegen guten W
sofort gesucht. Schristlch
Offerten mit Zeugnisabschrift«
und Gehaltsaniprüchen an
A . Wilhelmy »G. m. b.h

in Hattenheim

Oelfrü»
Detfaa:
bei de
Ksitze,
lierwa

Tüchtige

Bienenhaus,
Bienenvölker,

ArbeileliNkil
gegen gute Bezahlung
gesucht- ^
A . Wilhelmy »G. m. »o

in Hattenheim.

fanden
jedenf
Bezahl
Kette,
wer wi
wirda
lehr in
»dern
Strafe

R

leere Kästen rc
Wilhelm Stell,

Niederwalluf  a Rhein.

Gelegenheitskaus in

Schlafzimmer
und Küchen

Den verehrten Einwohnern von
Miltelheim und Winkel sowie meiner
werten Kundschaft zur gefl Nachricht , daß
ich mein

Schuhmacher-Geschäft
weiter führe . Empfehle mich in allen
Reparaturen und Neuanfertigung.

Achtungsvoll

Paul Forschner, Schuhmacher.
Mittelheim , Hauptstr . 6.

Um stilles Beileid bitten

Winkel , Oestrich und Geisenheim, den 21.
August 1919.

vir travfrtid fiimerbliecem
Die Beerdigung findet statt am Samstag nach¬

mittag um 4 Uhr , das Seelenamt am Montag
morgen 1li 7 Uhr.

Prima Schlafzimmer mit 2-
türigem Schrank, 3 Ketten,
8 Waschtische, Waschkommode
m .Svirgrla « fsah .nur800Mk.
Schlafzimmer mit großem,
8 - türigem Spiegrlschrank,

nnr 110V WIK.
Schlafzimmer mit großem,
3 - 1ürtgem Spiegelschrank,

nnr 1300 MK.
Prachtvolle Lüchen- Einrich¬
tung mit eleganter Wesstng-

vergiasnng nnr 82» MK.
Pertikom, Küchen schrünke,
Kleiderschränkc, Matratzen,
Ketten, Stühle. Große Ans¬

mahl, billigste Preise.

Betlfedernhaus
und Bettenfabrik
Wiesbaden , Mauergaffe 15.

Ankauf
von Obst aller Art -» |L
Mirabellen . Birnen , M !< Ges.
Aprikosen , Pfirsiche ett- A

zu den höchsten Tage^
jAngebote erbitte per M Tenbe
komme persönlich zuni « deratu

Ferner nehme entgegen Jen «
Bestellungen ,leit ^

auf Einmachbohnen, EM Jjnu
gemüse, Gurken «• ?•

b ©obÄmi bringe der verM , ASodän » bringe der^ ( «
Emwohnerfchaft WM % •
und Umgebung zu
daß ich jeden

ff

Rere

l!I
von 8—H Uhr,

auf dem Marktplatz .«
frisches Obst und
aller Art zu billigsten
zum Verkaufe feit J
lahcb

Oestrich- Steckerweg

SUn.o
Vati

tu A! Mt
i JW IÄe s

Craurcrbicfe- Crauerkartcn
liefert schuellstenS .Rhetngauer Bürgerfreund'

kriefkarrene«
in einfachen und feinen Aus¬
stattungen empfiehlt
Rhetngauer Bürgerfrennd,

Oestrich a . Rh.

Die nächste

WIntttiM ff
in Oestrich
woch, den 27. jerfif
3'/ , Uhr in der ^

)ltr

RüdeSheim a. » &•;f  Ä

Die fS ! V

kt
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